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Rechtsstreit
Ein

kann jeden treffen
Ob Sie in einen Verkehrsunfall ver-
wickelt wurden, mit Ihrem Arbeitge-
ber um das Weihnachtsgeld streiten
oder ein Handwerker schlecht gear-
beitet hat – im Alltag gibt es unzäh-
lige Situationen, in denen ein Gang
zum Anwalt oder auch vor Gericht 
nötig sein kann, wenn Sie zu Ihrem
Recht kommen wollen. Denn: Streit
und Missverständnisse kann es in allen
Lebenslagen geben. 

Natürlich geht man deshalb nicht im-
mer gleich zum Anwalt oder vor Ge-
richt. Es gibt aber Situationen, in de-
nen Sie von anderen in einen Rechts-
streit verwickelt werden und plötzlich
gezwungen sind, Ihr gutes Recht zu
verteidigen.



Fristlose Kündigung:
Birgit M. arbeitet seit 8 Jahren für eine
Firma, die Computerzubehör herstellt.
Die Arbeit macht ihr viel Spaß. Mit ih-
ren Kollegen und ihrem Chef versteht
sie sich gut. Bis zu jenem Dienstag.
Wie immer kommt sie pünktlich um
acht ins Büro. An den Blicken ihrer
Kollegen spürt sie gleich, dass etwas
nicht stimmt. Kurz nach acht ruft ihr
Chef sie ins Büro und teilt ihr mit, dass
sie fristlos gekündigt sei. Der Grund:
Bei Durchsicht der Unterlagen habe er
festgestellt, dass eine wichtige Rech-
nung nicht bezahlt worden sei, und
dies sei jetzt schon mehrfach vorge-
kommen. Zwei Kunden hätten darauf-
hin wichtige Verträge gekündigt.

Bei einem Arbeits-
rechtsstreit muss in
erster Instanz jede
Partei unabhängig
vom Ausgang des
Rechtsstreits die An-
waltskosten selbst
tragen – im Fall einer
Rechtsschutzversiche-
rung werden die Kos-
ten für den Anwalt
übernommen.

Völlig fassungslos räumt Birgit M. ih-
ren Arbeitsplatz und weiß eigentlich
gar nicht so genau, worum es geht –
sie hatte doch stets alles richtig ge-
macht! Abends trifft sie sich verzwei-
felt mit einer Freundin. Die rät ihr, sich
das nicht gefallen zu lassen. „Nimm
dir einen Anwalt – dann wird sich das
alles schon klären!“ „Aber was wird
mich das alles kosten – das kann ich
mir doch gar nicht leisten!“, so der
Einwand von Birgit M. 

„Du hast doch eine Rechtsschutzversi-
cherung, die müsste doch die Kosten
übernehmen!“, so die Freundin. 

Schließlich geht Birgit M. zum Anwalt
und reicht eine Kündigungsschutzkla-
ge ein – das Arbeitsgericht setzt den
Streitwert auf 12.000 Euro fest. Das
Kostenrisiko über zwei Instanzen be-
läuft sich auf rund 7.500 Euro. 



Verkehrsunfall mit Folgen: 
Uwe P. ist als selbstständiger Handels-
vertreter viel mit dem Auto unterwegs
und fährt seit 15 Jahren unfallfrei. 

Eines Tages wird Uwe P. jedoch auf
der Autobahn in einen folgenschwe-
ren Verkehrsunfall verwickelt: Sein
Fahrzeug erleidet bei dem Zusammen-
prall mit einem LKW einen Totalscha-
den, er selbst trägt eine schwere Bein-
verletzung davon, die erst nach mehr-
monatiger ärztlicher Behandlung mit
zwei Operationen und anschließender
Rehabilitation weitgehend ausgeheilt
ist. Zudem erleidet Uwe P. durch den
Krankenhaus- und Reha-Aufenthalt
erheblichen Verdienstausfall. 

Während für Uwe P. klar ist, dass den
LKW-Fahrer die Alleinschuld an dem
Verkehrsunfall trifft, meint dessen
Haftpflichtversicherung auf der
Grundlage der Unfalldarstellung des
LKW-Fahrers, dass Uwe P. eine Mit-
schuld trifft. Sie reguliert daher ledig-
lich 50 % des Schadens. 

Da Uwe P. hiermit nicht einverstanden
ist, nimmt er sich einen Rechtsanwalt,
der die restlichen 50 % des Schadens
einklagt. Der Anwalt von Uwe P. bean-
tragt, dass ein unfallanalytisches Sach-
verständigengutachten eingeholt
wird. 
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„In eigener Sache 
kann niemand Richter sein.“

Im Fall von Birgit M. tritt sofort die
Rechtsschutzversicherung ein und
übernimmt die Kosten für ihren An-
walt.

Übrigens stellte sich heraus, dass Birgit
M. tatsächlich nichts mit der falschen
Buchung zu tun hatte und die Kündi-
gung daher unberechtigt war. Bei ih-
rer alten Firma wollte sie aber nicht
mehr arbeiten, da ihr Chef so wenig
Vertrauen zu ihr hatte – Birgit M. hat
sich inzwischen einen neuen Job ge-
sucht. 



Mit dem Gutachten kann die Unfall-
darstellung von Uwe P. zwar nicht in
vollem Umfang bestätigt werden;
immerhin erkennt das Gericht ihm
aber weitere 25 % seines Sach- und
Personenschadens zu. 

Das Gericht setzt den Streitwert auf
20.000 Euro fest; der Rechtsstreit kos-
tet allein in erster Instanz über 5.000
Euro; hinzu kommen noch 1.500 Euro
für das Sachverständigengutachten –
alles Kosten, die Uwe P. ohne seine
Rechtsschutzversicherung aufgrund
des teilweisen Unterliegens zur Hälfte
selbst tragen müsste. 

Streit mit dem Vermieter:
Ulrike W. und ihr Mann Klaus verste-
hen die Welt nicht mehr: Da bewoh-
nen sie seit über zehn Jahren eine
wunderschöne Wohnung mit Garten
im Haus des Horst T. – und nun erhal-
ten Sie auf einmal die Kündigung
„wegen Eigenbedarfs“ mit der Be-
gründung, dass Horst T. die Wohnung
für seine Tochter Sabine benötigt. 

Rechtsstreite sind
teuer. Eine Rechts-
schutzversicherung
gibt Ihnen die Mög-
lichkeit, sich zur Wehr
zu setzen.

In diesen und vielen
anderen Fällen wer-
den Sie kaum um ei-
nen Rechtsstreit her-
umkommen, egal,
wie gern Sie ihn ver-
meiden würden. 

Nerven wird Sie das
genug kosten. Mit ei-
ner Rechtsschutzver-
sicherung können Sie
aber dafür sorgen,
dass es Sie nicht auch
noch viel Geld kostet.

Die Eheleute W. schenken dieser Be-
gründung aber keinen Glauben, weil
Sabine T. erst vor kurzem ein kleines
Apartment in der Nähe bezogen hat–
sie vermuten vielmehr, dass Horst T.
die Kündigung betreibt, um das Haus
ohne die Belastung mit dem Mietver-
trag besser verkaufen zu können. 

Die Eheleute W. akzeptieren die Kün-
digung daher nicht und nehmen sich
einen Anwalt. Vor Gericht wollen sie
klären lassen, ob die Kündigung ge-
rechtfertigt war. 

Das Gericht entschied, dass Horst T.
den Mietvertrag kündigen durfte, weil
er im Prozess nachweisen konnte,
dass seine Tochter Sabine tatsächlich
gemeinsam mit ihrem Freund in die
Wohnung einziehen wollte. 

Das Gericht setzt den Streitwert auf
12.000 Euro fest; der Rechtsstreit kos-
tet allein in erster Instanz über 4.000
Euro. Auch wenn Familie W. den
Rechtsstreit verloren hat, entstehen ihr
für das Verfahren wenigstens keine
Kosten, da hier ihre Rechtsschutzversi-
cherung eintritt. 



trägt ein Versicherer häufig mehr Kos-
ten, als dem Versicherungsnehmer be-
wusst ist. So kommen wenige auf die
Idee, dass ihrem Versicherer Kosten
für ein gewonnenes Arbeitsgerichts-
verfahren entstanden sind oder dass
Erstattungsansprüche beim Gegner
nicht durchzusetzen waren und der
Versicherer auf den Kosten „sitzen“
geblieben ist. 

„Wenn ich schuldig bin, kann mir
auch die Rechtsschutzversicherung
nicht helfen.“
Stimmt nicht:
Ihre Versicherung hilft Ihnen gerade
dann, wenn Sie etwa einen Zivil- oder
Arbeitsgerichtsprozess wegen „Ver-
schuldens“ verlieren und die gesam-
ten Kosten des Verfahrens – auch die
des Gegners – tragen müssen. Richtig
ist lediglich, dass im Bereich des Straf-
Rechtsschutzes kein Versicherungs-
schutz besteht, wenn rechtskräftig
festgestellt wird, dass Sie vorsätzlich
gehandelt haben. 

„Eine Rechtsschutzversicherung ist
zu teuer.“
Stimmt nicht:
Versicherungen kosten Geld – und
manch einer rät, die Rechtsschutzver-
sicherung einzusparen. Bedenken Sie
aber, dass ein Rechtsstreit ebenso we-
nig voraussehbar ist wie ein Unfall, ei-
ne Krankheit, der Diebstahl Ihres Wa-
gens oder ein Einbruch in Ihre Woh-
nung. Die Rechtsschutzversicherung
schafft Chancengleichheit: Jeder, egal
wie viel Geld er hat, soll sein Recht
durchsetzen können – und dabei
unterstützt Sie die Rechtsschutzversi-
cherung. Sie hilft Ihnen, Ihr Recht
durchzusetzen.

Sie werden bestimmt einige der Vorur-
teile kennen, die immer wieder gegen
den Abschluss einer Rechtsschutzversi-
cherung zu sprechen scheinen. Hier
möchten wir die gängigsten davon
widerlegen. 

„Je mehr Leute eine Rechtsschutz-
versicherung haben, desto häufi-
ger kommt es zu Prozessen.“
Stimmt nicht:
Eine vom Bundesministerium der Jus-
tiz in Auftrag gegebene Studie zum
Thema „Rechtsschutzversicherung
und Rechtsverfolgung“ hat ergeben,
dass das Vorhandensein einer Rechts-
schutzversicherung auf die Prozess-
freudigkeit der Deutschen kaum Ein-
fluss hat. Außerdem deckt eine
Rechtsschutzversicherung nie aus-
sichtslose Fälle, so dass einer mutwilli-
gen Inanspruchnahme von vornherein
Grenzen gesetzt sind. 

„Ein Rechtsstreit fällt nicht vom
Himmel. Ich kann selbst entschei-
den, ob es dazu kommt.“
Stimmt nicht:
Ein Verkehrsunfall, die Kündigung des
Jobs, eine Körperverletzung durch an-
dere, falsche Abrechnungen vom Ver-
mieter und viele andere Ereignisse las-
sen sich weder voraussehen noch ver-
meiden. Wenn Sie dann gegebenen-
falls nicht klein beigeben und auf Ihr
gutes Recht verzichten wollen, kom-
men Sie um einen Rechtsstreit nicht
herum.

„Wenn’s drauf ankommt, hilft mir
die Versicherung nicht.“
Stimmt nicht:
Zwar sind einige wenige Rechtsgebie-
te vom Versicherungsschutz ausge-
schlossen. Hierbei handelt es sich aber
oft um Risiken, die wegen hoher Vor-
hersehbarkeit nicht versicherbar sind.
Die meisten Fälle können Sie daher Ih-
rem Versicherer überlassen. Dabei
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Nicht nötig, zu teuer, zu lückenhaft? 
Mit Vorurteilen aufräumen.

Eine Versicherung
kann natürlich nicht
dafür garantieren,
dass Sie auch vor Ge-
richt Recht bekom-
men. Aber selbst im
Falle eines negativen
Urteils haben Sie
dann nicht noch den
zusätzlichen Schaden
an Gerichts- und An-
waltskosten – diese
übernimmt nämlich
Ihr Rechtsschutzversi-
cherer.
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Rechtsschutz-
versicherung

Was eine 

bietet.
Die Rechtsschutzver-
sicherung übernimmt
in bestimmten Fällen
auch die Kosten für
außergerichtliche Ver-
fahren (obligatorische
außergerichtliche
Streitschlichtungsver-
fahren), die in einigen
Bundesländern bei zi-
vilrechtlichen Streitig-
keiten bis zu einem
Streitwert von 750
Euro, bei nachbar-
rechtlichen Streitig-
keiten oder bei An-
sprüchen aus Ehrver-
letzungen durchzu-
führen sind. 

ners, zu tragen haben. Auch wenn Sie
den Rechtsstreit gewonnen haben,
kann man Sie zur Kasse bitten. Wenn
etwa Ihr Prozessgegner zahlungsunfä-
hig ist, bleiben Sie auf Ihren eigenen
Kosten „sitzen“. Und bei Verfahren
vor dem Arbeitsgericht tragen Sie in
erster Instanz Ihre eigenen Kosten im-
mer selbst, egal, wie der Prozess aus-
gegangen ist. 

Außerdem gibt es vor Gericht nicht
immer nur „Gewinner“ oder „Verlie-
rer“. Häufig werden Teilerfolge erzielt
und die Kosten entsprechend zwi-
schen den Parteien aufgeteilt. Auch
Vergleiche vor Gericht sind nicht sel-
ten. Hier tragen die Parteien in der Re-
gel jeweils ihre eigenen Kosten. 

Gutes Recht hat seinen Preis. Das
weiß jeder, der schon einmal in einen
Rechtsstreit verwickelt war. Es fallen
Anwalts- und Gerichtskosten an, nicht
selten kommen Kosten für Sachver-
ständigengutachten, Zeugen etc. hin-
zu. So kann ein Rechtsstreit, bei dem
es nur um gut 2.500 Euro geht, über
zwei Instanzen einschließlich der Kos-
ten für Sachverständige und Zeugen
durchaus 5.000 Euro kosten. 

Gegen diese finanziellen Risiken kön-
nen Sie sich mit einer Rechtsschutzver-
sicherung schützen. 

Das ist nicht nur dann wichtig, wenn
Sie einen Rechtsstreit verlieren und die
gesamten Kosten, auch die des Geg-
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Anwalts- und Gerichtskosten unter-
liegen festen Tarifen:
Bei einem Streitwert von 5.000 Euro
entstehen für Anwälte und Gericht in
erster Instanz Kosten von fast 2.500
Euro. Ruft eine der Parteien die nächst-
höhere Instanz an, so sind schon über
5.500 Euro zu zahlen. Dabei sind wei-
tere Kosten, etwa für Zeugen und
Sachverständige, noch nicht berück-
sichtigt.

Wie bei anderen Versicherungen gibt
es auch in der Rechtsschutzversiche-
rung eine Vielzahl von Vertragsarten,
die Sie – je nach beruflicher Tätigkeit
und privater Lebenssituation – Ihren
Bedürfnissen entsprechend abschlie-
ßen und später auch anpassen kön-
nen. 

So können Sie den Versicherungs-
schutz auf Probleme rund um Ihr Fahr-
zeug beschränken (Verkehrs-Rechts-
schutz), als Selbstständiger entschei-
den, ob Sie nur den beruflichen, nur
den privaten oder beide Bereiche ver-
sichern wollen. 

Als Nichtselbstständiger können Sie
zwischen einem „großen“ und einem
„kleinen“ Versicherungspaket wählen,
sich zusätzlich in Miet- und Grund-
stückssachen versichern oder als älte-
rer Mensch die Versicherung für den
beruflichen Bereich ausschließen. 

Vor Abschluss einer Rechtsschutzversi-
cherung sollten Sie sich deshalb genau
informieren, welchen Schutz Sie brau-
chen, und sich von Ihrer Versicherung
ausführlich beraten lassen.
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Schließlich übernimmt die Rechts-
schutzversicherung grundsätzlich
auch die Kosten einer außergericht-
lichen Regulierung des Rechtsstreits.
Diese Kosten müssen die Parteien un-
abhängig von der Frage, wer Recht
hat, regelmäßig selbst tragen. 

Ein Rechtsstreit kann teuer 
werden
Es gibt eine Reihe von Faktoren, die
darüber entscheiden, wie sehr ein
Rechtsstreit ins Geld geht. Ob es um
Anwaltshonorare oder Gerichtskosten
geht, im Zivilrecht richtet sich ihre Hö-
he zunächst nach dem Streitwert des
Prozesses. Je höher der Streitwert,
umso teurer wird es. 

Dies bedeutet, dass man mit zuneh-
mendem Streitwert einem immer hö-
heren Kostenrisiko ausgesetzt ist. Ge-
rade bei hohen Streitwerten kann
man es sich aber meist nicht leisten,
auf sein Recht zu verzichten. 



Der folgende Überblick soll Ihnen bei
der Auswahl helfen. Er erläutert die
Leistungsbausteine, die in den ver-
schiedenen Rechtsschutzpaketen in
unterschiedlicher Zusammensetzung
enthalten sind:

● Schadenersatz-Rechtsschutz, zur
Durchsetzung Ihrer Ansprüche auf
Schadenersatz, z. B. nach einem
Verkehrsunfall. 

● Arbeits-Rechtsschutz für Ausein-
andersetzungen aus einem Arbeits-
verhältnis, z. B. wenn Ihnen gekün-
digt wird oder Ihr Arbeitgeber Ihnen
Geld schuldet, oder aus einem öf-
fentlich-rechtlichen Dienstverhältnis
hinsichtlich dienst- und versor-
gungsrechtlicher Ansprüche, z. B.
Streitigkeiten im Hinblick auf Einstu-
fungen in eine bestimmte Besol-
dungsgruppe, Beförderungen, Ver-
setzungen oder Beihilfen im Krank-
heitsfall.

● Wohnungs- und Grundstücks-
Rechtsschutz, wenn Sie Ihre Interes-
sen als  Haus-, Wohnungs- und
Grundstückseigentümer oder als
Mieter behaupten müssen, z. B. bei
Mieterhöhungen, Kündigungen
oder Streit um Betriebskostenab-
rechnungen.

● Rechtsschutz im Vertrags- und Sa-
chenrecht, wenn Sie im Privatbe-
reich Ansprüche aus Verträgen des
täglichen Lebens geltend machen
oder abwehren müssen, z. B. aus ei-
nem Kaufvertrag, einem Reparatur-
auftrag oder einem Darlehen.

● Steuer-Rechtsschutz vor Gerichten,
wenn wegen Ihrer Steuer oder
wegen anderer Abgaben, z. B. Ge-
bühren oder Zölle, ein Prozess not-
wendig wird, z. B. weil das Finanz-
amt Ihre Einkommensteuererklärung
nicht anerkennen will. 

● Sozialgerichts-Rechtsschutz, wenn
ein Prozess vor einem deutschen 
Sozialgericht angestrengt werden
muss, z. B. weil die gesetzliche
Kranken-, Unfall-, Renten- oder Ar-
beitslosenversicherung nicht ange-
messen leistet. 

● Verkehrs-Verwaltungs-Rechtsschutz,
wenn es in einem Widerspruchsver-
fahren vor der Verwaltungsbehörde
und in einem anschließenden Ver-
fahren vor dem Verwaltungsgericht
um Ihren Führerschein geht, z. B.
wenn Ihnen der Führerschein wegen
Verletzung von Verkehrsvorschriften
entzogen wird. 

● Disziplinar- und Standes-Rechts-
schutz, wenn Ihnen z. B. als Beamter
eine Disziplinarmaßnahme wegen
eines angeblichen Dienstvergehens
angedroht wird. 

● Straf- und Ordnungswidrigkeiten-
Rechtsschutz, wenn Sie sich in ei-
nem Strafverfahren wegen fahrlässi-
ger Verletzung von Strafvorschriften
oder in einem Bußgeldverfahren
verteidigen müssen, z. B. wenn Sie
beschuldigt werden, sich im Stra-
ßenverkehr vorschriftswidrig verhal-
ten oder fahrlässig einen Menschen
verletzt zu haben. 

● Beratungs-Rechtsschutz im Familien-
und Erbrecht, wenn sich in Fragen
des Familien- und Erbrechts Ihre
Rechtslage ändert und Sie sich an-
waltlich beraten lassen, z. B. wenn
Sie nach einem Erbfall wissen wol-
len, wie viel Sie beanspruchen kön-
nen. 

sicheren Seite
Mit Rechtsschutz auf der
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Bei Abschluss einer Rechtsschutzversi-
cherung erhalten Sie von Ihrer Versi-
cherung die Allgemeinen Bedingun-
gen für die Rechtsschutzversicherung
(ARB), und zwar meist zusammen mit
der Versicherungspolice. Sie sollten
auch die Bedingungen aufmerksam
durchlesen, denn sie sind fester Be-
standteil Ihres Versicherungsvertrages. 

In den ARB sind eine Reihe von Rege-
lungen enthalten, die Ihre Versiche-
rung allen Verträgen zugrunde legen
möchte, anstatt mit jedem einzelnen
Kunden individuelle Regelungen zu
vereinbaren. Sie dienen so der Erleich-
terung von Vertragsabschlüssen und

ermöglichen Ihrem Versicherer, besser
zu kalkulieren und interne Arbeitsab-
läufe zu vereinfachen. 

In den Bedingungen finden Sie Be-
stimmungen zu Beginn, Ende und
Umfang des Versicherungsschutzes,
zu Kündigungsmöglichkeiten und
möglichen Änderungen des Versiche-
rungsbeitrages. Ferner finden Sie dort
die Regelungen zu Ihren Pflichten
beim Eintritt eines Versicherungsfalles
und nicht zuletzt die so genannten
Ausschlussklauseln, in denen geregelt
ist, wann der Versicherer keine Leis-
tung erbringen kann. 

alles ist klar geregelt
Versicherungsbedingungen –



Nicht alles kann versichert werden
Eine Rechtsschutzversicherung kann
nicht alle Bereiche abdecken, wenn
die Beiträge für den Kunden er-
schwinglich bleiben sollen. 

Bestimmte Bereiche sind daher grund-
sätzlich nicht versichert, wie etwa
Streitigkeiten rund um den Hausbau,
im Recht der Handelsgesellschaften
oder Streitigkeiten um Spiel- und
Wettverträge oder Spekulationsge-
schäfte. 

Auch Verfahren wegen Halt- und
Parkverstößen im Straßenverkehr sind
in der Regel nicht versichert. Im Erb-
recht werden allein die Kosten für eine
Beratung beim Anwalt übernommen,
wenn eine Veränderung der Rechtsla-
ge, etwa durch den Tod eines Erblas-
sers, dies erforderlich macht. Gleiches
gilt in der Regel für das Familienrecht.

Wie viel eine Rechtsschutzversi-
cherung zahlt 
Von der Rechtsschutzversicherung
werden bis zur Höhe der vereinbarten
Versicherungssumme (meist 200.000
bis 250.000  Euro) in der Regel fol-
gende Kosten übernommen:
- die gesetzlichen Anwaltsgebühren

des vom Versicherten gewählten
Rechtsanwaltes;

- Kosten für einen weiteren Rechtsan-
walt, wenn ein ausländisches Gericht
zuständig ist, oder bei großer Entfer-
nung zwischen Wohnort und Ge-
richtsstand;

- Gerichtskosten; 
- Zeugengelder und Sachverständigen-

honorare; 
- Kosten des Gegners, soweit der Ver-

sicherte sie übernehmen muss. 
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Ohne gesetzliche Verpflichtung über-
nommene Kosten werden nicht erstat-
tet. Dazu gehören etwa Anwaltshono-
rare, die über den gesetzlichen Ge-
bührensätzen liegen, oder Kosten des
Gegners, die Sie freiwillig übernom-
men haben. Um den Versicherungs-
beitrag möglichst niedrig zu halten,
können Sie eine Selbstbeteiligung ver-
einbaren, die in der Regel bei 100
oder 150 Euro je Versicherungsfall
liegt. Diesen Anteil zahlen Sie dann je-
weils selbst. 

Wer alles versichert ist
Der genaue Umfang Ihres Versiche-
rungsschutzes ergibt sich aus Ihrem
Versicherungsvertrag und den Allge-
meinen Bedingungen Ihres Versiche-
rers. Versichert sind in der Regel Sie
selbst als Versicherungsnehmer, Ihr

Ehepartner, alle minderjährigen Kinder
und die volljährigen unverheirateten
Kinder bis zum 25. Lebensjahr, soweit
sie noch keinen eigenen Beruf aus-
üben. 

Auf Wunsch kann auch ein nichtehe-
licher Lebenspartner mitversichert
werden. Im Berufs-Rechtsschutz für
Selbstständige sind auch die bei Ihnen
beschäftigten Personen in ihrer beruf-
lichen Tätigkeit geschützt. Beachten
Sie aber, dass die in einem Vertrag
mitversicherten Personen nicht gegen
Sie oder gegeneinander vorgehen
können. 

Wartezeiten: Wann beginnt der
Versicherungsschutz?
Wie auch in anderen Versicherungen
gibt es in der Rechtsschutzversiche-
rung für manche Leistungsarten War-
tezeiten. Gemeint ist damit der Zeit-
raum zwischen dem Vertragsbeginn
und dem Beginn des Versicherungs-
schutzes. Durch die dreimonatige
Wartezeit soll der Möglichkeit vorge-
beugt werden, dass ein Versicherungs-
vertrag erst kurz vor einer sich schon
konkret abzeichnenden rechtlichen
Auseinandersetzung abgeschlossen
wird.

Beispiel:
Zum 1. Februar schließt Dieter K. 
eine Rechtsschutzversicherung mit
Wohnungs- und Grundstücksrechts-
schutz ab. Hintergrund hierfür war,
dass sein Vermieter ihm im Januar an-
gekündigt hatte, den Mietvertrag in
Kürze zu kündigen. Am 23. März er-
hält Dieter K. von seinem Vermieter
tatsächlich die Wohnungskündigung.
Da er die Kündigung für unberechtigt
hält, will er dagegen rechtlich vorge-
hen. Doch Vorsicht: Die Kündigung er-
folgte innerhalb der dreimonatigen
Wartezeit, der Versicherungsschutz
beginnt somit zum 1. Mai. Folglich be-
steht kein Versicherungsschutz und
Dieter K. muss die Kosten (Anwalt
etc.) selbst tragen.



Für die folgenden Leistungsarten be-
steht in der Regel eine Wartezeit von
3 Monaten:
- Arbeitsrechtsschutz; 
- Wohnungs- und Grundstücksrechts-

schutz;
- Rechtsschutz im Vertrags- und Sa-

chenrecht; 
- Steuerrechtsschutz vor Gerichten;
- Sozialgerichts-Rechtsschutz; 
- Verwaltungsrechtsschutz in Ver-

kehrssachen. 

Keine Wartezeit besteht in der Regel
für:
- Schadenersatz-Rechtsschutz; 
- Disziplinar- und Standesrechtsschutz; 
- Strafrechtsschutz; 
- Ordnungswidrigkeiten-Rechtsschutz; 
- Interessenwahrnehmung bei Kauf-

und Leasingverträgen über ein fa-
brikneues Fahrzeug;

- Beratungs-Rechtsschutz im Familien-
und Erbrecht.

Wo besteht Versicherungsschutz?
Uneingeschränkt gilt die Rechtsschutz-
versicherung in Europa und den Mittel-
meerländern. Seit neuestem bieten die
meisten Versicherer zusätzlich auch
weltweiten Versicherungsschutz an. 

Diese Erweiterung gilt jedoch in der
Regel nur bei Auslandsaufenthalten
von bis zu sechs Wochen aus nicht be-
ruflichen Gründen. Ausgeschlossen
sind dann, neben den schon genann-
ten Fällen, auch Streitigkeiten rund um
Immobilien (z. B. Kauf und Verkauf so-
wie Timesharing-Verträge). Bis zu wel-
cher Höhe die Rechtsschutzversiche-
rung die Kosten übernimmt, ist in Ih-
rem Versicherungsvertrag geregelt. 

Was tun, wenn etwas passiert ist?
Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie
zur Klärung eines Streites juristischen
Beistand brauchen, wenden Sie sich
einfach an Ihre Rechtsschutzversiche-
rung. Dort erhalten Sie Auskunft über

Den Inhalt der Versi-
cherungsbedingungen
bestimmt grundsätz-
lich jeder Versicherer
selbst.

Allerdings spricht der
Gesamtverband der
Deutschen Versiche-
rungswirtschaft
(GDV) regelmäßig
Empfehlungen aus,
wie solche Versiche-
rungsbedingungen
ausgestaltet werden
können. Die Praxis
zeigt, dass sich die
meisten Versicherer
im Wesentlichen an
diese Empfehlungen
halten. 

Derzeit empfiehlt der
GDV seinen Mit-
gliedsunternehmen
die „ARB 2000“. De-
ren Inhalt wurde den
Erläuterungen in die-
ser Broschüre zugrun-
de gelegt. 

Die „ARB 2000“ 
stehen im Internet 
im Fachservice unter:
www.gdv.de

Ihren Versicherungsschutz. Wenn Sie
noch keinen Anwalt Ihres Vertrauens
gefunden haben, unterstützt Sie Ihre
Rechtsschutzversicherung bei der Ver-
mittlung eines fachlich versierten An-
walts. 

Bei Ihrem Termin beim Anwalt sollten
Sie unbedingt Ihre Versicherungspolice
bzw. Versicherungskarte dabei haben
– schildern Sie dort Ihr Anliegen. In
der Regel wird Ihr Anwalt Kontakt zu
Ihrem Rechtsschutzversicherer aufneh-
men, um sich dort eine Kostendek-
kungszusage einzuholen. Ihr Versiche-
rer prüft dann, ob Sie über den not-
wendigen Versicherungsschutz verfü-
gen und ob der Rechtsstreit für Sie
hinreichende Erfolgsaussichten hat. 

Sagt Ihr Versicherer Kostendeckung
zu, übernimmt er Ihre Kosten im Rah-
men der Zusage in der Regel direkt
und Sie müssen kein Geld vorlegen.
Natürlich sind Sie dann verpflichtet,
Ihren Versicherer während des Rechts-
streits auf dem Laufenden zu halten.
In der Regel wird dies Ihr Anwalt für
Sie übernehmen. 

Lehnt der Versicherer die Kostendek-
kung ab, können Sie die Ablehnung
selbstverständlich gerichtlich überprü-
fen lassen, wenn Sie sie für unge-
rechtfertigt halten. Eine Ablehnung
wegen fehlender Erfolgsaussichten
können Sie jedoch zuvor in einem be-
sonderen Verfahren noch einmal
außergerichtlich überprüfen lassen. 



Recht gehabt und auch bekommen.
Im Streitfall hilft die Rechtsschutzversicherung

ZUKUNFT klipp + klar
Informationszentrum der 
deutschen Versicherungen




